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Kurzvorstellung von ASSIST-RWANDA e.V. 
 
ASSIST -RWANDA wurde im Juli 1999 gegründet infolge der Not vieler junger Ruander 
(besonders Mädchen und Jungen, die Familienvorstände sind), die sich aus den ökonomischen 
Auswirkungen des Völkermordes im Jahr 1994 ergibt. Die Hauptaufgabe besteht darin, effektiv 
auf die Bedürfnisse der Jugendlichen zu reagieren, die Opfer einer Situation wurden, wofür sie 
keine Verantwortung tragen.  
 
Die Programme von ASSIST-RWANDA bestehen generell darin, sich der Probleme der 
Jugendlichen Probleme anzunehmen, indem der Verein ihre Pläne und Hoffnungen durch 
Begeleitung und Beratung fördert. Auf der Basis der Förderung gegenseitigen Respekts und 
Helfens weckt ASSIST-RWANDA das Bewußtsein für verbreitete Gefahren, mit denen die 
Jugendlichen Ruandas konfrontiert sind, besonders im Hinblick auf die Anfälligkeit sozial 
gefährdeter Jugendlicher gegenüber HIV/AIDS.    
 
ASSIST-RWANDA reagiert auf die derzeitige sozioökonomische Situation in Ruanda, welche 
sich direkt oder indirekt auf die ruandische Jugend auswirkt. Der Verein berücksichtigt die große 
Zahl junger Ruander, die bei dem Erwerb von  bildungsbasierten Fähigkeiten benachteiligt sind, 
weil sie entweder Waisen sind oder unterschiedlich starke  Behinderungen haben, und deshalb 
von entfernten Verwandten abhängig sind oder schlimmer noch, von älteren Menschen auf 
unterschiedliche Weise ausgebeutet werden. 
 
Sterblichkeit and Behinderungen sind charakteristisch für viele Ruander in solchen 
benachteiligten Gesellschaftsgruppen, in denen diese jungen Menschen leben. Der 
Gesundheits- und Ernährungszustand ist sehr schlecht. Diese Charakteristika sind offensichtlich 
Grund und Konsequenz der Armut in den Gemeinwesen und darum die Hauptursachen ihrer 
Schwierigkeiten. ASSIST-RWANDA sieht sich mit mehr als 10% - 12% von Ruandern 
konfrontiert, die Behinderungen haben (The Rwandan Republic, World Bank Project, 1998, 
p.40-41); und mehr als 90 % der Bevölkerung leben immer noch in armen ländlichen Gebieten, 
wo sie von Selbstversorgungs-Landwirtschaft leben. Aufgrund dieser Situation leben mehr als 
65% dieser Menschen unterhalb der Armutsgrenze. Dieser Zustand wird verschärft durch die 
Tatsache, daß Ruanda über 65% seines Bruttosozialproduktes für die Begleichung von 
Auslandsschulden aufzubringen hat (Rwanda E F A Plan: Version 021218, p. 9).     
 
ASSIST-RWANDA widmet sich speziell der Notlage der ruandischen Waisen. Die Konzeption 
der Vereinsarbeit besteht von Beginn an darin, daß der Verein weitgehend von Waisen geleitet 
wird trotz all ihrer Beschränkungen. Und noch immer ist ASSIST die einzige ruandische 
Organisation dieser Art! Und das obwohl der Völkermord 1994 schätzungsweise 400 000 
Waisen hinterlassen hat, von denen mehr als 190 000 noch immer in "Kinderfamilien" leben; 
HIV/AIDS fordert nach wie vor Opfer unter diesen gefährdeten jungen Menschen, und erzeugt 
durch den Tod von Eltern neue Waisen. Die Infektionsrate in Ruanda liegt derzeit bei 
geschätzten 13% im Vergleich zu 1.3% in 1986 (Programme Nationale de Reduction de 
pauvreté 2002, P. 25). 
 
ASSIST-Rwanda ist ferner mit der Tatsache konfrontiert, daß viele Kinder nicht zur Schule 
gehen. Obwohl über 72.2 % der jungen Menschen im Einschulu ngsalter sind, gehen mehr 
als 27.8% (in 2000) nicht zur Schule und die Zahl d erer, die die Schule im Grundschulalter 
verlassen, steigt (über 17.5% in 2001, laut Ruanda E F A Plan 2002, p. 18). Wiewohl 64.8 % 
der Schüler im richtigen Alter in einer Grundschule  sind, erreichen nur 16.2 % der 
Mädchen die 6. Klasse im Gegensatz zu 19.4% der Jun gen (Education for all Action plan 
for Rwanda, 2002, p. 15). Obwohl "Handicap Internat ional" im Jahr 1995 die Zahl der 



behinderten Ruander auf 600 000 geschätzt hat, sind Statistiken über behinderte Jugendliche 
noch immer nicht verfügbar und gibt es keine Verfügungsmittel bei regierungsgeförderten 
Bildungseinrichtungen. Nur 337 junge Leute haben das Glück, an spezielle Schulen gehen zu 
können, die von Missionswerken unterstützt werden.  
 
In dem Bewußtsein, daß die Jugend die Zukunft Ruandas ist, davon aber eine alarmierend hohe 
Zahl Jugendlicher gefährdet sind, arbeitet ASSIST-RWANDA bereits direkt oder indirekt mit 
folgenden Zielgruppen Jugendlicher: 

 
·  Kinder, die auf sich gestellt sind (Waisen, besonders solche, denen die wesentlichen 

Dinge des Alltags fehlen und die einem Haushalt vorstehen - sog. "child headed families", 
oder auch "Kinderfamilien")  

 
·  Straßenkinder, auch “Mayibobo” genannt. (Opfer infolge des Völkermordes 1994, 

ländliche Armut, HIV/AIDS-Gefährdung) 
 
·  Behinderte Kinder und solche, die andere Einschränkungen im Hinblick auf Bildung 

haben 
 
·  Kinder mit vorzeitigem Schulabgang aus verschiedenen Gründen wie familiäre Armut 

oder Landflucht. 
 
 
Mission und Anliegen der Organisation 
 
ASSIST-RWANDA wurde gegründet um jungen Menschen in Ruanda, die sich in vielfältigen 
schwierigen Lebenssituationen befinden, bei der Bewältigung ihrer Probleme zu helfen, wie 
oben dargelegt. Dazu gehört: 
 

�  Hilfe für junge Menschen, die Unterdrückung und Diskriminierung erleben, Opfer von 
Armut und Entbehrungen sind und solche, die keine Unterstützung erfahren, namentlich 
Waisen, die Probleme haben, für ihren Lebensunterhalt zu sorgen und unter 
Bedingungen zu leben, die ihnen Hoffnung schenken; 

 
�  Maßnahmen zur Förderung des Selbstvertrauens und der Eigenständigkeit sowie zur 

Entstehung eines Geistes der Selbst- und Gemeinschaftsentwicklung; 
 

�  Angebote zur Gesundheits- und Hygieneerziehung, Anleitung und Beratung für alle 
Schützlinge von ASSIST-Rwanda mit besonderer Beachtung all derer, die in besonderer 
Weise sexuell gefährdet sind oder bereits traumatische Missbrauchserlebnisse hatten, 
und solcher, die Zeugen von Gewalt wurden, besonders der ehemaligen 
"Kindersoldaten". 

 
�  Hilfe für Behinderte, um ihnen Fähigkeiten zu vermitteln, die sie in die Lage versetzen, 

sich in Alltag und Gesellschaft zu integrieren (mit besonderer Aufmerksamkeit für die am 
meisten Gefährdeten, besonders Mädchen); 

 
 
 
 



DIE ERFOLGE VON ASSIST-RWANDA 
 
ASSIST-RWANDA hat seit seiner Gründung 1999 schon einiges erreicht. Dazu zählen: 
 
� Vor allem hat ASSIST-RWANDA die behördliche Anerkennung am 18th Juli 2003 vermittels 
Ministerial Decree No.063 erhalten. Der Verein hat sein Hauptbüro in Kigali, Kicukiro Distrikt 
nahe dem Alpha Palace Hotel.  
 
� ASSIST-RWANDA hat seine Arbeit in Kigali konsolidiert und seine Aktivitäten erweitert auf die 
frühere Provinz Umutara (jetzt Ost-Provinz) und die ehemalige Provinz Ruhengeri (jetzt Nord-
Provinz), wo sich jeweils ein Zweigbüro befindet. 
 
� ASSIST-RWANDA hat bereits 800 (achthundert) "child headed households" (CHHs - "sog. 
"Kinderfamilien") auf dem Gebiet der Arbeitsbeschaffung geholfen. Jeder Haushalt ist durch eine 
Person (Waise) vertreten, die als Reinigungskraft oder Bote arbeitet. Diese Personen 
bekommen ein monatliches Gehalt und arbeiten bei ORINFOR, ICTR (Internationaler 
Gerichtshof für Ruanda), National Pos, NHRC (Nationale Kommission für Menschenrechte), Ein- 
und Auswanderungsbehörde. Desweiteren arbeiteten sie im Büro des Premier Ministers 
(PRIMATURE), Health Un Limited (BBC-Urunana), und ITT (International Travel and Tours). 
 
� Der Verein hat 300 (dreihundert) jungen Leuten, die im Reinigungsdienst tätig waren, 
geholfen, ein Bank-Darlehen zu bekommen, um einen eigenen kleinen Betrieb zu eröffnen, um 
für ihren eigenen Lebensunterhalt aufkommen zu können und so die Armut in den 
"Kinderfamilien" zu reduzieren. Ferner dienen die Darlehen zur Finanzierung von Aus- und 
Weiterbildungskursen wie Fahrerschule (für Taxifahrer), Schlosser- oder Friseurhandwerk. 
Diese Darlehen gab die UCT Bank, INTAMBWE Co-operative.  
 
� ASSIST bildete 170 (einhundertsiebzig) Jugendliche in Heimindustrie aus. Sie wurden gelehrt, 
wie man Kerzen, Schuhcreme, Kernseife und Flüssigseife herstellt. Dieses Projekt befindet sich 
in Nyagatare in der Ost-Provinz und wurde von der britischen Botschaft finanziert. 
 
� Die oben erwähnten Jugendlichen arbeiten in den Projekten, um ein eigenes Einkommen zu 
erhalten und um die Aktivitäten des Vereins zu unterstützen. 
 
� Der Verein hat ein Bienenhaltungs-Projekt in Nyagatare und Kahi in der Ost-Provinz ins 
Leben gerufen. Ähnlich wie in der Heimindustrie soll dieses Projekt die Lebensbedingungen der 
"Kinderfamilien" verbessern. 
 
� Ein anderes Projekt von ASSIST in Nyagatare ist der Schneiderei- und Strickkurs. Dieser 
wurde vom Deutschen Entwicklungsdienst (DED) gefördert. Er schließt ständige Weiterbildung 
und Lohnarbeit von Natur aus in sich ein.  
 
� Der Verein hat in Nyagatare in der früheren Provinz Umutara 7 ha Land von der Kommune 
geschenkt bekommen. Hier soll das Ausbildungs- und Kinderbetreuungszentrum von ASSIST 
entstehen. Der Grundstein wurde von der Arbeitsministerin, Madam Angelina Muganza, gelegt. 
Der Bauplan existiert bereits. Im Zentrum soll u.a. Berufsausbildung angeboten werden. 
 
� ASSIST-RWANDA hat in Nyagatare von der Kommune ein Haus geschenkt bekommen, das 
mit Hilfe des 1Welt-Kreises in Ruhla (Deutschland) renoviert wurde. In ihm wird Flüssigseife 
hergestellt. 
 



� Ferner spielte ASSIST-RWANDA eine wichtige Rolle im Kampf gegen HIV/AIDS. In 
Workshops und Seminaren wurde das Bewusstsein für die Gefahren dieser Krankheit geweckt. 
Sowohl die Jugendlichen als auch die Mitarbeiter bekamen die nötigen Materialien, um an einer 
national Kampagne gegen diese Geisel teilnehmen zu können. Am 5. August 2005 erhielt der 
Verein das offizielle Dokument, das es ihm ermöglichte, an dieser Kampagne teilzunehmen. 
Eine Reihe Anti-AIDS Clubs wurden von ASSIST gegründet. Viele Jugendliche ließen sich 
freiwillig testen um zu wissen, ob sie infiziert sind oder nicht. 
 
� Der Verein bietet den betreuten Jugendlichen und anderen Menschen mit mentalen 
Problemen Beratung an. Dies geschieht gewöhnlich in den Büros von ASSIST. Die Menschen 
gewinnen so ihr Selbstvertrauen zurück, passen ihren Lebensstil an und bekommen neue 
Hoffnung.  
 
� Der Verein beteiligt sich auch an der Vertretung der Rechte von Kindern. Dies geschieht in 
Seminaren und vermittels kultureller Arbeit (wie Musik, Tanz und Theater), die eine wichtige 
Rolle bei der Sensibilisierung der Menschen für dieses Thema einnimmt. 
  
� Nicht zuletzt unterhält der Verein gute Beziehungen zu Spendern, zur Regierung und zu 
Institutionen. Das hilft, den Horizont zu erweitern und bekannter zu werden. 

 
BAUPROJEKT FÜR DIE ERRICHTUNG DES AUSBILDUNGSZENTRU MS FÜR 

JUGENDLICHE UND BERATUNG UND FÖRDERUNG FÜR KINDER I N OST-RUANDA 
 

Die Aufgabenstellung: 
 
Die Mission von ASSIST-RWANDA besteht darin, vermittels des Baues des ZENTRUMS FÜR 
BERUFLICHE FÖRDERUNG FÜR JUGENDLICHE UND BERATUNG UND FÖRDERUNG FÜR 
KINDER den gefährdeten Kindern und Jugendlichen zu helfen, die in schwierigen 
Lebensumständen leben, besonders den "Kinderfamilien", um sie zu einer guten 
Haushalterschaft zu befähigen. Ihnen soll zu Kreativität, Selbstvertrauen und Arbeitsbereitschaft 
verholfen werden, um im Leben erfolgreich zu sein. Den betreuten Jugendlichen werden 
verschiedene Dienste angeboten wie folgt: 
 
·  Die Jugendlichen im Zentrum werden in grundsätzlichen und beruflichen Fähigkeiten 

ausgebildet, ihnen wird geholfen, Teamgeist und organisatorische Fähigkeiten zu entwickeln 
so daß sie starke und wettbewerbsfähige einkommensschaffende Geschäfte tätigen können. 
Diese schließen ein: mechanische Tätigkeiten, Schweißen, Teppichknüpferei, Catering, 
Schneiderei und Heimindustrie (Seife, Kerzen) etc. Diese Fähigkeiten versetzen die 
Jugendlichen in die Lage eine Arbeitsstelle zu finden oder gar ihr eigenes Geschäft zu 
eröffnen. Den Betreuten wird geholfen, eigene Projektvorschläge zu entwickeln, das 
Startkapital dazu zu erhalten und diese umzusetzen. 

 
·  Erfahrungen und Analysen der Mitarbeiter von ASSIST-RWANDA in den Ost-Regionen, 

sprich Umutara, Kibungo, Kayonza, Gatsibo, Rwamagana, Bugesera und Kirehe, zeigen, 
daß es viele junge Menschen gibt, die unter verschiedenen Formen psychischer Traumata 
leiden, abhängig von den Erfahrungen, die sie gemacht haben, wie Krieg und erzwungene 
frühe Heirat. Deshalb ist Begleitung und Beratung einer der wichtigsten Dienste, die den 
Kindern und Jugendlichen im Zentrum angeboten werden mit dem Ziel, ihnen 
Selbstvertrauen zu geben und ein harmonisches Miteinander zu erreichen. Ergänzend dazu 
wird es Freizeitangebote geben wie Sport, Musik, Tanz und Theater. 

 



·  Da ASSIST -RWANDA die Menschenrecht fördert, werden die Kinder und Jugendlichen im 
Zentrum mit ihren Grundrechten vertraut gemacht (Recht auf Bildung, Leben und 
Gesundheit, Wohnung und Schutz etc). Dies wird im Verbund mit der Fürsprache für die 
gefährdeten und marginalisierten Jugendlichen und unter Inanspruchnahme rechtlichen 
Beistandes geschehen. 

 
·  Das Zentrum bietet Anleitung zur Schaffung von Einigkeit und Versöhnung. Den 

Jugendlichen wird geholfen jede Form sektiererischer und ethnischer Tendenzen abzulegen, 
die die ruandische Gesellschaft bestimmt haben, und dagegen einen Geist gegenseitiger 
Unterstützung zu entwickeln, der die ruandische Jugendkultur charakterisiert, als ein Weg zu 
Selbstvertrauen und Erfolg im Leben. Dabei ist besonders die junge Generation im Blick: 
Kinder und Jugendliche, die die Zukunft unserer Nation prägen werden. 

 
·  Das Zentrum fokussiert im Hinblick auf Einigkeit und Versöhnung nicht nur auf die Kinder 

und Jugendlichen, sondern auf die ganze Gesellschaft. Die Bemühungen sollen 
gesellschaftsbasiert sein. Dorfälteste etc. sollen vermittels der Philosophie der Konfliktlösung 
sensible für Einigkeit und Versöhnung gemacht werden da viele noch eine spaltende 
Ideologie vertreten, die ihrer Natur nach genozidal ist. Insofern wird das Zentrum eine 
wichtige Rolle bei der Vermittlung der staatlichen Politik der Einigkeit und Versöhnung 
spielen nach dem Horror des Bürgerkrieges, der unser Land 1994 überfallen hat. 
Gesprächsgruppen sollen entstehen als ein Instrument, eine friedvolle Umwelt in unserem 
Land zu schaffen. Überdies werden diese Gesprächsgruppen helfen, die Trennungen und 
sektiererischen Tendenzen auszulöschen, die Ruandas Gesellschaft und Geschichte 
charakterisiert haben. 

 
·  Da unser Land von der HIV/AIDS Pandemie schwer betroffen ist, wird das Zentrum eine 

wesentliche Rolle bei der Sensibilisierung der Öffentlichkeit spielen, wie diese Krankheit 
bekämpft und ihr vorgebeugt werden kann. AIDS-Tests und Beratung werden durchgeführt. 
Im Zentrum wird es eine kleine Klinik geben, die retro-virale Medikamente für Infizierte 
vorhalten wird. Aber auch andere leichte Erkrankungen können dort behandelt werden. 

 
·  Ferner wird das Zentrum eine elementare Rolle bei der Vermittlung der Regierungspolitik der 

Dezentralisierung spielen. Verschiedene Seminare und Workshops werden angeboten über 
gute Führungseigenschaften, besseren Service, partizipatorische Demokratie, nachhaltige 
Entwicklung. Armutsreduzierung und alle anderen relevanten Themen, die die Gemeinden 
vor Ort stärken können. 

  
·  Da in unserer Zeit “die Welt ein Dorf ist", wie man heute sagt, wird das Zentrum auch die 

moderne Kommunikationstechnik ICT (Information Communication Technology) fördern und 
anwenden. Der Zugang zu Informationen schließt u.a. das Internet und eine Bibliothek ein. 
Verschiedene Bücher, Zeitungen und Magazine werden zum Bestand gehören. Die Welt 
entwickelt sich schnell und wir können auf diesem Sektor nicht angemessen Anteil haben 
ohne ausreichende Informationen. Diesbezüglich wird das Zentrum besonders auf die junge 
Generation sowohl im Schulalter als auch im Berufsleben acht haben. Auf diese Weise wird 
das Zentrum eine informierte Bevölkerung nicht allein in der Ost-Provinz sondern im ganzen 
Land hervorbringen.   

 
·  Im Zentrum wird es ein Umweltprogramm geben. Wie allgemein bekannt, hat die Ost-Provinz 

einige Regionen wie Umutara, die darauf besonderen Wert legen sollten wegen häufiger 
Trockenperioden. Die Menschen sollen ermutigt und unterstützt werden, Bäume zu pflanzen 



und Wasser-Reservoirs anzulegen, um Wasser für die Bewässerung, Tiertränken und den 
häuslichen Bedarf zu haben. 

 
Das Zentrum wird auch eine Mehrzweckhalle haben, wo verschiedene nutzbringende 
Workshops und Seminare für Kinder und Jugendliche angeboten werden sollen zu Themen wie 
Gleichheit der Geschlechter, Kinderschutz und Menschenrechte. Andere Gebäude sollen Platz 
bieten für Büros, ein Restaurant und Unterkünfte. Ferner sollen Flächen für Freizeitaktivitäten 
(Fußball, Volleyball etc.) sowie Umweltaktivitäten entstehen. 
 
Problemdarstellung: 
 
�  Wie oben erwähnt, gibt es viele gefährdete Kinder und Jugendliche in der Ost-Provinz, die 

nicht zur Schule gehen können, da sie die Schulgebühren nicht bezahlen können. Die 
meisten dieser Waisen wurden dazu durch HIV/AIDS und den Völkermord in 1994. ASSIST-
RWANDA hat deswegen über die Errichtung des Kinder- und Jugendzentrums nachgedacht, 
um diesen Waisen die Möglichkeit zu eröffnen, berufliche Fähigkeiten zu erwerben, wodurch 
die eine Arbeit annehmen und in der Folge für sich selbst sorgen können. Die Art der 
beruflichen Fähigkeiten sind oben beschrieben. 

 
�  Speziell unter den ruandischen Jugendlichen der Ost-Provinz existiert eine hohe 

Arbeitslosigkeitsrate. Deshalb wird die berufliche Bildung diese Rate deutlich senken. Das ist 
der Grund, warum dieses Element in den Namen des Zentrums integriert wurde. 

 
�  Wie Ihnen bewußt sein wird, ist die Ost-Provinz ein Teil des Landes, in dem die HIV/AIDS-

Rate sehr hoch ist, derzeit 8%, was im Vergleich mit anderen Provinzen sehr viel ist. Folglich 
wird ASSIST-RWANDA das Zentrum benutzen, um Workshops und Seminare zur 
Sensibilisierung der Bevölkerung, darunter besonders der Kinder und Jugendlichen, 
gegenüber HIV/AIDS durchzuführen und wie dem vorzubeugen ist. Damit einhergehend soll 
auch Aufklärungsunterricht gegeben werden. Die Menschen werden ermutigt zum AIDS-Test 
zu gehen und diejenigen, die positive getestet werden, erhalten Beratung und medizinische 
Unterstützung. 

 
�  Desgleichen ist es klar und am Tage, daß die Ost-Provinz hinsichtlich der 

Kommunikationstechnologie weit zurück liegt. Wie gesagt, schreitet die Entwicklung auf 
diesem Gebiet schnell voran, so daß ASSIST sich genötigt sieht, den Rückstand zugunsten 
der Jugendlichen aufzuholen. 

 
�  Nicht zuletzt sei erwähnt, daß Sport und Erholung wichtig für Kinder und Jugendliche sind. In 

der Ost-Provinz gibt es nur sehr wenige adäquate  Angebote, besonders in Umutara, wo das 
Zentrum errichtet werden soll, weshalb wir es für erforderlich hielten, diese Angebote in das 
Zentrum zu integrieren. 



 
Die Auswirkungen des Zentrums 
 
Wie in der Aufgabenstellung und Problemdarstellung beschrieben, wird das 
AUSBILDUNGSZENTRUMS FÜR JUGENDLICHE UND BERATUNG UND FÖRDERUNG FÜR 
KINDER einen positiven Einfluß nicht nur auf die Ost-Provinz, sondern auf das ganze Land 
haben. Das wird aus folgendem ersichtlich: 
 

�  Viele Jugendliche in der Ost-Provinz werden berufliche Fähigkeiten erwerben wie oben 
dargelegt. 

 
�  Die Arbeitslosenrate wird dadurch gesenkt. 
 
�  Ebenso verringert sich die hohe Armutsrate, da die Jugendlichen befähigt werden, einer 

Arbeit nachzugehen und so für sich und ihre Familien sorgen zu können. 
 

�  Ferner wird die Zahl der HIV-Infizierten sinken, besonders unter Jugendlichen, da sie im 
Zentrum eine entsprechende Aufklärung, Beratung und Begleitung erfahren. 

 
�  Verschiedene Beratungsangebote in der Ost-Provinz werden leichter zugänglich sein, da 

das Zentrum die bereits vorhandenen deutlich ergänzen wird. 
 

�  Durch die Aufklärungs- und Beratungsarbeit des Zentrums wird die Rate der Infektionen 
mit Geschlechtskrankheiten und die Zahl vorehelicher Schwangerschaften reduziert. 

 
�  Die Jugendlichen haben auf dem Gelände des Zentrums einzigartige Möglichkeiten für 

Freizeit und Sport. 
 

�  Da Menschenrechte zum Lehrplan des Zentrums zählen, werden die Menschen, 
besonders die Kinder und Jugendlichen, ihre Rechte und Verpflichtungen als 
Staatsbürger kennen lernen und so in Frieden und Würde leben können. 

 
�  Unter der jungen Generation der Ost-Provinz wird ein Geist der Einigkeit und Versöhnung 

entstehen, was ein zentrales Anliegen des Zentrums ist. 
 

�  Die Kinder und Jugendlichen werden Kenntnisse in moderner 
Kommunikationstechnologie erwerben und so Zugang zu den wichtigen Informationen in 
unserer Welt bekommen. 

 
�  Die Kinder und Jugendlichen, die in dem Zentrum Hilfe und Betreuung erfahren haben, 

werden als Multiplikatoren in das ganze Land hinausgehen und dort anwenden, was sie 
in Nyagatare gelernt haben. Das hat einen entscheidenden Einfluß auf das ganze Land in 
gesellschaftlicher und ökonomischer Hinsicht. 

 
 
 
 
 
 
 
 



Fazit: 
 

In Anbetracht der Mission, die ASSIST-RWANDA mit der Errichtung des Zentrums verfolgt und 
unter Berücksichtigung des Einflusses, den diese Arbeit auf die Region und das ganze Land 
haben wird können wir versichern, daß diese Errichtung erstrebenswert ist. Die Idee zum Bau 
des Zentrums kam gerade zur rechten Zeit, während das ganze Land unter dem Motto "Vision 
2020" daran arbeitet, bis zu diesem Zeitpunkt die sozioökonomische Entwicklung signifikant 
vorangetrieben zu haben. Wir bitten Sie deshalb, ASSIST-RWANDA bei diesem ehrenvollen 
Vorhaben zu unterstützen, das darauf ausgerichtet ist, den am meisten gefährdeten Kindern und 
Jugendlichen zu helfen, die jetzt noch in schweren Lebensverhältnissen leben! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
Postscriptum: 
 
Am 8. Februar 2007 trafen Vertreter von ASSIST-RWANDA und dem erbstromtalweiten 
ökumenischen 1Welt-Kreis mit Frau Ministerin Muganza im Arbeitsministerium zu einer 
Arbeitsbesprechung zusammen. Ministerin Muganza betonte die Wichtigkeit der Arbeit von 
Assist und brachte ihre Freude über die Unterstützung des 1Welt-Kreises zum Ausdruck. Nach 
ihrer Aussage entsprechen Inhalt und Art der Arbeit von Assist exakt der Entwicklungsstrategie 
der Regierung Ruandas (siehe beiliegender Brief der Ministerin!).  
Ein kompetenteres Urteil zur Qualität der Arbeit von Assist gibt es nicht. 
Wir bitten Sie deshalb, die Errichtung des Kinder- und Jugendzentrums in Nyagatare 
aktiv d.h. finanziell und ideell zu unterstützen! 
         

Pfarrer Gerhard Reuther, 1Welt-Kreis 
 
 

 

Grundsteinlegung durch Frau Angelina Muganza, Staatsministerin für Arbeit, begleitet vom 
Generalsekretär des Ministeriums für Jugend, Kultur und Sport, am 31.03.2005. 

 



 
 

BUDGET IN SUMMA 
 
 

Nr. OBJEKT BETRAG in € (gerundet) 
A. Vorarbeiten 6.142,00 
B. Mehrzweckhalle 76.532,00 
C. Büros 22.186,00 
D. Unterkünfte  166.246,00 
E. Restaurant 36.577,00 
F. Bibliothek (wurde im Mai 2008 fertiggestellt) 11.693,00 
G. Klinik 17.194,00 
H. Schulräume 48.804,00 
I. Sanitäreinrichtungen (Mehrzweckhalle) 12.852,00 
J. Sanitäreinrichtungen (Berufsausbildung) 6.887,00 
K. Gestaltung der Außenanlagen 38.971,00 

 SUMME 444.084,00 
 

    
gez.: Emmanuel SHAMAKOKERA 
Schatzmeister  ASSIST-RWANDA 
 
Die Finanzierung des gesamten Objektes wird nur mög lich sein, wenn sich mehrere 
Organisationen und Spender zusammentun. Dabei ist e s empfehlenswert, daß sich 
potentielle Geldgeber je nach Vermögen ein Teilproj ekt zu Eigen machen. 

 
 

Übersetzung aus dem Englischen: Pfarrer Gerhard Reuther, Ruhla (Thüringen) 
 
 
P.P.S. 
Nach Aussage von Herrn Shamakokera ist das oben beschriebene Zentrum das erste und 
einzige seiner Art in der Nord-Ost-Provinz von Ruanda. Deshalb handelt es sich hier um ein 
besonders förderungswürdiges Pilotprojekt, das eine nachhaltige Wirkung auf die Gesellschaft 
ausüben kann, wenn wir zu seiner Realisierung beitragen. Das Jugendministerium von Ruanda 
hat zugesagt die Innenausstattung der Gebäude zu finanzieren. Doch müssen diese zuvor 
gebaut werden. Die wichtigsten Gebäude, die zuerst errichtet werden müssen, sind 
Mehrzweckhalle, das Verwaltungsgebäude, die Klinik und die Bibliothek. Der Bau der 
Bibliothek wurde im Mai 2008 erfolgreich abgeschlos sen und das Gebäude in Betrieb 
genommen!  
Nach eigenem Bekenntnis haben die UNO und die Weltgemeinschaft im Jahr 1994 während des 
Völkermordes in Ruanda versagt und schwere Schuld auf sich geladen. 
Wenn wir nun den Bau dieses Zentrum unterstützen, tragen wir wenigstens etwas von dieser 
Schuld ab und helfen zugleich, Zeichen der Versöhnung und des Friedens zu setzen. Ruanda 
kann auf diese Weise zu einem leuchtenden Hoffnungszeichen innerhalb des afrikanischen 
Kontinents werden. 



 
Anlage 1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kopie des Briefes von Frau Ministerin Angelina Muganza 



 
Anlage 2 
 
Übersetzung des Briefes von Frau Ministerin Muganza  
 
 
Republik von Ruanda      Kigali, den 12.02.2007 
Ministerium für Öffentliche Dienste und Arbeit   Nr 909/19.19 
B.P. 403 Kigali 
 
 
 
Betreff: Empfehlungsschreiben 
 
 
Sehr geehrte Dame/sehr geehrter Herr! 
 
Im Wissen um die bestehende Zusammenarbeit zwischen ASSIST RUANDA und dem 1Welt-
Kreis der Evangelisch-Lutherischen Kirchgemeinde Ruhla, Deutschland, fördere und anerkenne 
ich die wachsende Kooperation zwischen den beiden Organisationen ausdrücklich. 
 
Es ist mit bewusst, dass sich ASSIST RUANDA mit dem Bau des AUSBILDUNGSZENTRUMS 
FÜR JUGENDLICHE UND BERATUNG UND FÖRDERUNG FÜR KINDER die Schul- und 
Berufsausbildung sowie das Wohlergehen der gefährdeten ruandischen Jugendlichen zur 
Aufgabe gemacht hat. Diese Initiative deckt sich mit den Zielen der Regierung. 
 
Deshalb nehme ich die Gelegenheit, dem 1Welt-Kreis von Ruhla, der die Aktivitäten für das 
Zentrum bisher unterstützt hat, meinen herzlichen Dank und meine Ermutigung auszusprechen. 
Unser Ministerium ist bereit, seine Hilfe zu gewähren, wann immer diese erbeten wird. 
 
Ich ermuntere Sie, in Kooperation mit dem 1Welt-Kreis die unverzichtbaren Projekte von 
ASSIST finanziell zu unterstützen, die nach meiner Überzeugung sowohl auf die betreuten 
Jugendlichen als auch auf das ganze Land einen positiven Einfluss haben. 
 
Hochachtungsvoll, 
 
gez. Angelina Muganza    Siegel 
 
Staatsministerin 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Anlage 3 
 
Foto vom Arbeitstreffen mit Frau Ministerin Muganza am 8. Februar 2007 im Arbeitsministerium 
von Ruanda in der Hauptstadt Kigali 
 

 
 
Erste Reihe von links nach rechts: 
Dr. Evariste Karangwa, Chef der Abteilung Bildung für gefährdete und bedürftige Jugendliche 
der Fakultät Bildung beim Bildungsinstitut Kigali, Ruanda; 
Frau Staatsministerin Angelina Muganza; 
Frau Andrea Pawlitzki, Mitglied des 1Welt-Kreises; 
Herr Emmanuel Shamakokera, Schatzmeister von ASSIST-RUANDA e.V. 
 
Zweite Reihe von rechts nach links: 
Herr Thomas Brinkhoff von der Evangelisch-Lutherischen Kirchgemeinde Ruhla 
Pfarrer Gerhard Reuther, Mitglied des 1Welt-Kreises und Pfarrer in Ruhla (Thüringen)  
 
 
Spendenkonto bei der Ev. Kirchgemeinde Ruhla: 
Wartburgsparkasse; 26 638; BLZ 840 550 50 
Verwendungszweck: 12H Ruanda 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
An zwei verschiedenen Produktionsstätten in Nyagatare werden Flüssigseife (oben) und Kerzen (unten) hergestellt. 
Beides in Handarbeit. Die Sanierung des Hauses, in dem die Flüssigseife hergestellt wird, hat der erbstromtalweite 
ökumenische 1Welt-Kreis durch verschiedene Spendenaktionen finanziert. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Das Gelände, auf dem das Kinder- und 
Jugendzentrum errichtet werden soll. Die 
ersten Fundamente wurden mit finanzieller 
Hilfe des 1Welt-Kreises ausgeschachtet.  
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Dort, wo 2007 noch der 
Schatzmeister von ASSIST 
e.V., Herr Emmanuel 
Shamakokera, stand, konnte 
bis Mai 2008 mit Hilfe etlicher 
Spender und Fördermittel das 
erste und eines der 
wichtigsten Gebäude errichtet 
werden: die Bibliothek.  
 
Nach der Fertigstellung soll 
die Mehrzweckhalle und ein 
Gebäude für Klassenräume 
gebaut werden, um 
Schulungen, Seminare 
u.v.m. durchführen zu 
können.  
 
 

 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Nutznießer des Zentrums werden Kinder und Jugendliche 
wie diese sein, die in einer der ärmsten Regionen 
Ruandas leben.  


